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Verhaftete können dreimal monatlich unter Aufsicht des Unter­
suchungsführers einen in der Regel eine A 4 Seite umfassenden 
Brief schreiben und in gleichem Umfang Post empfangen, nriefe 
an diplomatische Vertretungen und dem Verteidiger so'.vie Einga­
ben und Beschwerden werden davon nicht berührt.

Aus vernehmungstaktischen Gründen sollte Verhafteten in be­
stimmten Pallen das Senden von Glückwunschkarten ermöglicht 
werden.

Eingehende Pest sowie eventuell mitgesandte Fotos verbleiben 
nach Kenntnisnahme durch den Verhafteten beim Untersuchungs­
führer. "

Auf Verlangen des Verhafteten wird ihm die Post zur nochnali- 
gen Einsicnthahme vorgelegt. Rach dem Abschluß des Gericntsver- 
fahrous übergibt der Untersuchungsführer die Post/Fotcs ir. die 
Effekten des Betreffenden.

Eingehende Post darf dem Verhafteten nur dann nicht ausge-äu- 
digt werden, wenn der Zweck der Untersuchung oder der Untersu­
chungshaft gefährdet wird. Eine Teilvorlesung des Briefinhal­
tes ist möglich. Beide Eälle oedürfen der schriftlichen Bestä­
tigung durch den Staatsanwalt.

Werden Verhaftete für die Hauptverhandlung in den Zuständig­
keitsbereich einer anderen Abteilung IX (oder von der HA IX in 
eine. Abteilung IX) überführt, dann teilt die überführende Ab­
teilung IX der auf nehmenden Abteilung die wesentlichen Inhalts- 
komponenten des Briefverkehrs mit. Briefe dieser Verhafteten in 
das Ausland werden zum Zwecke der Kontrolle und Weiterleitung 
der Uberführenden Abteilung IX zugestellt.

Der Inhalt von Briefen Verhafteter in das kapitalistische Aus­
land ist ebenso wie in anderen begründeten Fällen in geeigne­
ter Form zu dokumentieren.


